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Der königliche llofgarteii in Athen.

Von Dr. X. Landerer.

jVeben den Denkmalen des klossischen Alleilhums, die sich auf dem
Boden Athens durch den mächligen Willen unserer angebeteten

Königin nun wieder ans dem Schulte der Jahrlausende erheben,

fesselt von nun an auch ein Werk neuzeiliger Civilisalion den Blick

des gebildeten Reisenden. Die Idee der erhabenen Fürstin, über der

Stalte so vieler heiliger Erinnerungen das frische Leben der Gegen-
wart in der reichsten Mannigfaltigkeit seiner Formen, in seinem

freudigsten und hellsten Farhenglanze erstehen zu lassen, ist dui'cli

die Vollendung Ihrer bewunderten Schöpfung, des Hofgartens zur

That geworden.
Der Fremde, der diesen reitzcnden Ort betritt , an welchem

sich die Flora eines südlichen Hinnnels so unerwaiiel und so üppig

vor seinem überraschten Blicke aufschliesst , wird Ihr Dank dafür

wissen, und sich mit dem Bürger dieses Landes von Ehrfurcht durch-

drungen fühlen gegen den Geist , welcher der Nachwelt ein solches

Vermächtniss seines Strebens veredelnd und mildernd in die Geschicke

Griechenlands einzugreifen, liinterlässt.

Da die Gewächse aller Klimale, die Pflanzen aller Zonen unter

Hellas glücklichem Hinnuel gedeihen, so zählt der königliche Garten

in Athen zu den schönsten und sehenswürdigsten der Welt. Die

Anlagen dieses Gartens, der eine Ausdehnung von ungefähr 300
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TuiJi^owork hat, sind onirlislK'r Art, und vcrzwcijrcn sich über Ihcils

naiürliclie, llicils Küiisilirli an<,M'l('<>lc lliif^cl und Felsrnparlicn , so

diiss man sich sliindciiliuit; in seinen NA'indnnf^en ^ie in einem La-
byrinllie ergehl, ^\ah^elui jede Sielle, an (hn* man sich befindet,

die Aiirmerlvsamiieil durch wnndervolh; naumtirnppen, Lauben, Teiche

und vor AUcm durch iibeiraschendsle Ab>\cclLsliinfr der Farbenlöne
und Ve^MMalionslormen i'esselt. Jede seiner höher gelegeniMi Stellen

bietet dem Beschauer irgend eine malerisch schöne
, überraschende

Ansicht dar, hier auf bewunderte Denkmale, welche der Macht der

Jahrtausende widerstanden, dort auf Crujipen von Inseln, deren jeder

ein Blatt in den Ceschichtsbiichern der Älenschlieit bewahrt ist, deren

jede an irgend eine unveigessliche Thal dieses denkwürdigen Volkes

erinnert, das durch seine Kraft und hohe linlw icUlungsfaliigkeit mitten

unter Barbaren sich langer als ji-des andere im Zenithe menschlicher

Gesittung behauptet. Dort liegt Salamis, von der Glorie des grossen

Sieges überstrahlt, der die Kultur des Abendlandes vor asiatischen»

Despolenihume gerettet, — dort Aegina Porös, mit dem durch He-
phaislos Gewalt aus dem Meere emporgetriehenen Melhana

,
jetzt

lallt der Blick auf die durch griechische Kunst und Geschichte, durch

die Thaten von Göttern und Helden so unvcrgesslich gewordenen
Gebirge: Ilymettus, Pentelikon , Parnass. Die in dem Garten auf-

gefundenen üeberreste von Säulenschaften, Kapitalem, Fundamenten
u. s. w. AVerden in einem besondern Theile desselben aufbewahrt

;

sie sind auf die zierlichste Weise aufgestellt, und von den schönsten

Schlingpflanzen umwunden. Eine eben so günstige Aufstellung hat

ein schöner, bei dem Umgraben des Gaitens aufgedeckter Mosaik-

boden aus römischer Zeit gefunden, da die kunstsinnige Königin für

die Nachwelt bewahrt wissen w ill , was die Zerstörung so vieler

Jahrhunderte verschont hat.

Um die zahlreichen Pflanzungen des ausgedehnten Gartens zu

bewässern, wurden allenthalben Cisternen angelegt, die sämmtlich

mit Wasserhebemaschinen versehen sind. Epheu und andere Schling-

pflanzen umranken sie mit ihren grünen Festons, ven denen sie

vollkommen maskirt werden.
Einen grossen Eindruck würde auf die Griechen ein künstlicher

Springbrunnen, eine unbekannte Erscheinung in Griechenland machen.

Die kunstsinnige Königin beschäftigt sich seil langer Zeit mit dieser

Idee, einen solchen zu schaffen, jedoch Mangel an hinreichendem

Wasser scheint die Ursache zu sein, dass Griechenland bis jetzt noch

keinen Springbrunnen aufzuweisen kat , mit Ausnahme von kleinen

unbedeutenden, die sich in allen türkischen Bädern finden. Dagegen
besteht ein künstlicher See in dem Garten, und in diesem zur Zierde

theils Reiher theils Schwäne, die ebenfalls als seltene Erscheinung

von den Griechen bewundert werden. Während der Sommer-Monate
ist auch eine Dampf-Maschine in Thäligkeit, um das Wasser aus einem

Brunnen zu heben , das sich schäumend und sprudelnd aus einem

marmornen Löwenkopfe ergiesst, und zur Bewässerung des Gartens

überall hingeleilet werden kann.
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Von einem der schönsten Plätze im königliclien Hofg-arten, ^\o

sich die von ihren Unlerlhanen angebefelon Majestäten öfters aul-

zuhalten geruhen, eröfTnet sieh dem Blicke die Nachahmung einer

Haide-Ge^end, wahrscheinlich zur Erinnerung an die heimallichen

Gefilde der hohen Fürstin; jedoch nicht die Pflanzen des reichen

Nordens, sondern die zierlichsten Gewächse des Südens, des attischen

Himmels, insbesondere die Myrihe zieren diese künsdiche Haide.

In Ermanglung eines Springbrunnens und eines Wasserfalles,

die zur Zierde des Gartens nicht wenig beilragen würden , befindet

sich in der Mitte eines einige Fuss tiefen Marmor-Bassins eine auf
einem bronzenen Piedestale stehende Nymphe, innerhalb eines kleinen

Blumengartens von Blumenvasen mit den schönsten blühenden Pflanzen

nmrungen; sie hält ein Gefäss und ist gleichsam mit dem Giessen
ihrer Blumen beschäftigt. Diese Nereide gewährt den Griechen grosses

Vergnügen, und jeden Abend besuchen sie Hunderte von Menschen.
Auch ein kleiner Thiergarten mit Hirschen, Rehen und Gazellen ist

am Ende iles Gartens angelegt.

Seinem Reichlhume an Bewässerungsmitleln verdankt der Garten,

der vor 20 Jahren noch eine Einöde war, sein wunderkräftiges ent-

zückendes Grün, aus welchem seine schönen Rosenlauben mit ihren

an baumartigen Hecken emporstrebenden Rosenbiischeln und Guir-
landen wie Feenträume hervorragen. Wie Alles hier an die Jugend
der Menschheit, an die Tage der Mythe und des Mährchens erinnert,

so gilt dies wohl auch von dem künstlich angelegten Labyrinthe aus

Evonymus europaeus.

Kann man einen grossarligen königlich angelegten Garten
im Oriente überhaupt schwer denken, ohne im Geiste ein Labyrinth
hinzuzufügen, so war es in solcher Nähe Candia's um so unver-
meidlicher, auch den Hofgarten von Athen mit einem Labyrinthe zu
versehen. Unfern davon trifft man aber auch eine Schweizerei, wo
auf deutsche Weise Butler bereitet wird, damit sich nach dem langen
und anstrengenden Umgange mit Göltern und Heroen das irdische

Behagen wieder einstelle.

Wahrhaft unerreicht dürfte der Garten von Athen in der
Eintracht dastehen , in welcher er die Söhne des Waldes — des
nordischen wie des südlichen vereinigt. Gewallige Dattelpalmen,

hoch über ihre übrigen Brüder emporragend, Tausende von Hesperi-
denarten sind wie zum Rathe unter dem blauen Baldachin des Himmels
versammeil. Unsere gütige Königin besucht Hiren Hofgarlen , Ihre
Schöpfung täglich; auf einem kleinen mit Pony's bespannten Phaeton
durchfährt sie ihn nach allen Richtungen von Hirer kunstsinnigen
Oberslhofmeisterin, Baronesse Plüskow begleitet, und triff"! Ihre An-
ordnungen.

In einem griechischen Hofgarlen dürfen gewiss jene Bäume
nicht fehlen, die in der Geschichte Griechenlands irgend eine Rolle
gespielt. Der Maulbeerbaum, dieser herrliche für Griechenland so
bedeutungsvolle Baum wird daher auch hier auf das Sorgfältigste

gepflegt.
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In scliimoii Lanl)on finden sicli Cnnicllion , Azaleon in nllon

Fnrbcn, Ciiicrarion, oiiio l'niiiii.sso von Diililicn und Ilibiscus-Aiicn.

Alleen von Acvr- Srltiinis MoUc^ Ntrivni lUeaudev elc , dann alles

Seli(>n(! und Seltene, aller Zonen Slrauclie, IJannic nnd I'llanzen vc^c-
fiicM in diesem schönen Carlen, dieser Zierde für die Sladt der

IMineiva, nnd <re\viss koninil kein Fremder nach Aihen, der nicht diese

Seli(ii)lung der grossen Amalie besuchen und diese nicht mit Staunen
Aerlassen uürde.

Von niachlig-or Wirkung sind die ma)eslälischen Cypressen,
<li(! hie und da in kleinen Hainen von 10—20 Bäumen beisammen
stehen. Die Cyi»ressc isl einer jener Bäume, ^\el(hen die griechische

fliyllie eine tiefe Bedeutung für das menschliche Lej)en verliehen.

Nicht blos der Schmerz hat ihn geheiligt, indem er ihn, der dem
Pluto ge>vciht >var, die Urne des V^erblichencn zu hüten bestimmte,

sondern auch Colt Amor schnitzte aus seinem Holze jenen Pfeil, der

dein menschlichen Ilerzim sein Verhängniss bringt.

Älit Uebergehung der näheren Beschreibung der Pflanzengrup-

pirung , die ich den Ilofgärtuern überlasse, erwähne ich noch, dass

alle freien Plätze theils mit Mesemhryanthevmm triqnetrmn , theils

auch mit Lotivm pcrcvne besäet sind, wodurch diese Erdstellen in

künstliche Wiesen, ebenfalls eine seltene Erscheinung in Griechen-
land und im ganzen Oriente, umgeslaltet sind. Wunderschön ist der

Anblick eines solchen ausgedehnien Platzes mit dem Mesembryan-
Ihemiim. Morgens und Abends isl dieser schöne grüne Teppich mit

einer Älenge von purpurrollicn Blumen f^ezieit , die sicIi alle am
j\lillag schliesscn. Tausendc der schönsten und seltensten Zierpflanzen

tragen zu jeder .'ahreszeit zur Toiletle dieses schönen Garlens bei.

Durch die Anlegung und fortdauernde Verscitönerung dieses

Gartens hat die hohe und kunstsinnige Königin den Impuls zur

Garlenkullur in Griechenland auch für den Privaten gegeben, und
Tausende von Gärten, die in und um Athen entstanden, sind diesem

Antriebe zu verdanken. Die heuligen Griechen sind gleich ihren

\'orellern Freunde der Blumen, und gleicln\ie man in den hellenischen

Zeilen den Becher bei Libalionen und Gasimählern mit Blumen
zierte, und wie die Sieger in den olympischen und isthmischen Spielen

mit einem Lorbeeikranze geschmückt wurden, ebenso war der Preis

des Siegers, des E»ichters und Schriftstellers ein Kianz aus Oliven-

zweigen. Blumen sind das Festgeschenk der Liebe, Blumen ver-

herrlichen Hochzeits- und Geburtslags-Feste, und Blumen sind die

letzte Gabe ins Grab.

Für die Bemühung der Königin Amalie möge das edle Haupt
Derselben der Lorbeerzweig und der Olivenkranz umschlingen, und
bis zum höchsten Alter zum Wohle des ganzen hellenischen Volkes

zieren

!

Athen, im 3Iärz 1859.
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